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50ner 1920 ,Nr13 .JälDien tag ,derWien ,26 Jahrgang ,

SpendefürdiePoliklinik.DerWienerKaufmann,derunlängstdurchdieGe-¬
meindeWieneine ViertelmillionKronenals Ergebniseiner Sammlunguntersei¬
nenGeschäftsfreundenanfünfWienerKinderspitälerverteilenliess ,hatneu¬
erlicheineSpendevonK45. 000derallgemeinenPoliklinikundje 20. 000K
demVereine„ GuteHerzen" unddemErholungsstättenfonddesArbeitervereines

Kinderfreunde"zugewendet.

AusgabederinternationalenFamiljen-Fürsorgeblätter.Heutebegannbeidenzu-¬
ständigenBrotkommissionendieAusgahederinternationalenFamilien-Fürsorge¬
blätter .AnspruchaufeinsolchesBlatthatnureinHaushaltungsvorstand,in
dessen Haushalt Einder bis zum18 .Lebensjahre ( eheliche ,uneheliche ,Adoptiv¬
oderPflegekinder )wohnenundverköstigtwerden ,wobeidasJahresgesamtein-¬
kommen20. 000Kronennichterreichendarf .Mit17 .JännerwirddieAusgabe
ausnahmslosgeschlossen.

Kartoffelabgabe.MittwochbisSamstagwerdenindenBezirkenVIbisXIIkg
holländischeKartoffelnzumPreisevonK . 10perkggegenAbtrennungdes
Abschnittes„ K "derKartoffelkarteausgegeben.

ErsichtlichmachungderPreisefürHolzundKohle.DasMarktamthatdieWahr-¬
nehmunggemacht ,dass die Holz -und Kohlenkleinhändler der ihnengesetzlich
obliegendenPflichtenzurPreisanschreibungvielfachnichtnachkommen.Eswer-¬
dendaherdieseHändlerneuerdingsaufmerksamgemacht,diejeweiligenPreise
per1kgalle in ihremGeschäftezumVerkaufegelangendenBrennmaterialienan
einer vonder StrasseausdeutlichsichtbarenStelle anzuschreiben .Gegen
Händler,diediesebehördlichenVorschriftenauchweiterhinmissachten,wird
unnachsichtlichnit derStrafanzeigevorgegangenwerden.

AlsersteHatederSammlungAachnerBürger
für notleidendeWienerKinder20. 850. -Nark.

Vom„ MainzerAnzeiger" ,derfür die Notleidendenin Oesterreichund
vornehmlichfür die KinderWiensin seinerRedaktioneineSammelstelleerrich¬
tet hat ,vorläufig13 . 000Markund . 500Kronen.

Weitershabengespendet:KonsulGottliebKraus ,Wien ,anlässlichderZi¬
viltrauungseinerTochterfürArme10. 000K.DieFeist-Sektkellerei-AktiengesellschaftinFrankfurtamMainfürarme

KinderWiens2000K.
DieVerlagsfirmaOsterheld&Co .in BerlininfolgeVerzichtesaufden

Tantiemenbetrag für die am28 .Dezember1919 in den KammerspielendesDeutschen
VolkstheatersstattgehabtenAufführungdesStückes„ Femina" zuGunstender
hungerndenEinderWiens880Kronen.

Die Angestellten der Devisenabteilunge der Reichsbank als Ergebniseiner

SammlungfürdienotleidendenKinder367K.
EinSpender ,der ungenanntbleibenwill ,für Armedes XIII .Bezirkes200K.
MajorGustavHedenin Leipzigfür dasnotleidendeWienK106. -¬
Dieerste Bürgerschulein Blankenburg- Harzfür die dürftigenWienerKin¬

der K100 . - .FrauKlaraScherz,Wien,anlässlichihrerEheschliessung,fürdieArmen
K100 . -

MarcoBlochin Randego( Baden )für die ArmenK50. - .
L .Birkenfelderin Konstanz,für dashungerndeWienerKindK50. - .
KarlSrübin ,Buchhändlerin Zug( Schweiz ) ,für notleidendeWienerKinder

Kronen10. -¬
OttoStrakosch,Schuhfabrikant,Wien,fürarmeKinderderSchuleXIV. ,

Dadlergasse9 ,60PaarSchuhe.
GemeinderatMarkgrafneusiedl,alsErgebniseinerSammlungfürdieSchule

VI . ,Sonnenhofgasse3 ,woselbstder aus MarkgrafneusiedlstammendeLehrer
Schönerwirkt ,Lebensmittel( 153kgBrotmehl,137kgKochmehl,6 kgHülsenfrüch
te ,25LaibBrotund275kgKartoffeln. )

GR.Huber(chr. som. ]verliestdenEinlauf.
Erntner(Deutschnational )stellt folgendeAnfrage :NachdemlautZei¬

tungsnachrichtendie Liebesgabensendungenaus demAuslandean denGrenzstati¬

LeipzignimmtWienerKinderauf .DerHilfsausschusszuLeipzighatmitge-¬
teilt ,dasser200schulpflichtigeWienerKinderaufdieDauervon3Monaten
beiLeipzigerFamilienunterbringenwird.

WIBNERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Jänner1920.

Bgm.ReumannmachtfolgendeMitteilungen:DasösterreichischeKonsulat
in Stuttgartgibtbekannt,dasssichüberAnregungdesdeutschösterreichischen
Hilfsvereinesin Stuttgart ein Komiteezur UnterbringungnotleidenderWiener
Kinder deutscher Nationalität in Würtemberggebildet hat ,dembereits über500
Kostplätzefür 6 MonatezurVerfügungstehen .DerTransportwerdesehrbald
stattfinden können .Der „ Charitas - Verband" in Wien ,dessenSchwesternorganf-¬
sationin Stuttgartdie LeitungderAktionobliegt ,ist beauftragt ,wegen
Durchführungder Aksiondas Nötigevorzukehren.

LautMitteilungdesösterreichischenKonsulatesinBreslauwerdendie
TheaterleitungenBreslau ' sin diesenMonatean dreiaufeinanderfolgenden
SonntagsnachmittagenWohltätigkeitsvorstellungenfür die hungerndenWiener
Kinderveranstalten.

NacheinefMitteilungderKanzleiderHessischenVolkskammerwurdeein
DringlichkeitsantragwegenDurchführungeinerHilfsaktionfür dieösterrei¬
chischenKindervonderVolkskammerderRepublikHesseninderSitzungvom
10 .Dezember1919einstimmiggenehnigt.

AnSpandensindeingelangt:VonderStadtBerlin18WaggonsmitLebensmit-

onenwegenVerzollungunnötigerWeisezurückgehaltenwerden,stelltderGe-¬
fertigteandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage,obernichtgewilltistbei.
denbetreffendenStaatshehördendahinzuwirken,dassdieLiebesgabensendungen

üherhauptzollfreipassierenunddieZollabfertigungnichtanderGrenze,sen¬
dernin Wienstattzufindenhabe ,wodurcheineGewährfürraschereErledigung
derFormalitätengegebenist .

Bgm. Reumann:Ichhabebereitsam15 .Dezember. J .heimStaatsamt
der Finanzenumdie zollfreie Abfertigungder Liebesgabensendungenangesucht,
DasStaatsamtderFinanzenhat mirnit derZuschriftvon24 .Dezember1919
mitgeteilt ,dassesüberdiesesmeinAnsuchendiezollfreieAbfertigungder
an die GemeindeWienbezw .denWienerMagistratgerichteten ,ausdemAuslande
einlangendenLiebesgahensendungen ,undzwarheimWienerHauptzollamteange¬
ordnethabe .DenAbsichtendesAnfragestellersist somitohnehinbereitsent¬
sprochen .Nachden mir zugekomnenenNachrichten findet eineZollabfertigung
anderGrenzeauchtatsächlichnichtstatt .

GR .Dr .Glasauer( chresoz . )interpelliert wegender schlechtenBeschaf¬
fenheit der imTiefparterre in JubiläunsspitaluntergebrachtenNähstube ,wo
17 Personen mit Näharbeiten beschäftigt werden und fragt ,ob der Bürgermei¬
ster dieVerlegungderNähstubein einenanderendensanitärenAnforderungen
entsprechendenRaumweranlassenwolle.

Bgm. Reumann:DerMagistratberichtet :Eswarursprünglichbeabsichtigt ,
die Wäschedes Spitals in der Nähstubedes benachbartenVersorgungshauses
ausbessernzu lassen .Eazeigte sich aber ,dass es notwendigsei ,eineNäh¬
stube imSpital selbst einzurichten .Nangelseines bessergeeignetenRaumes

wurdesie im Tiefparterre untergerbacht .Eine BesserungderNähstubenver-¬
hälthissewirderstdurchdenbeabsichtigtenBaueinesMagazinsundWerkstät¬
tengebändezu erzielen sein .Bie dahin musssich die Nähstubemit denjetzi¬

genRäumlichkeitenbehelfen ,die durchAnlageeinesLichtgrabensetzbesser
benützhargemachtwerdenwird.

Dr
GR. /Schwarz-Hiller(Demokrat)richtetimHinblickaufdiebevorstehen¬

de Volkszählungan denBürgermeisterdie Anfrage ,ober allesvorgekehrt
hat ,damitdas Privatleben ,insbesondersdas Geheimnis desFamilienlebens
der Bewohnerdieser Stadtgegenzudringlicheundböswilligeoffizielleund
nichtoffizielleNeugierentsprechendgeschütztwerde)

Bgm .Reumann :Verliest einen Magistratsbericht demzufolge nachder
Vollzugsanweisungdes Staatsantesfür Inneresder Wohnungsinhaberansdrück¬
lich verpflichtet ist ,denWohnungsbogenundfür jede zu zählendePerson
ein ZählblattauszufüllenunddenWohnungsbogennit denZählblätterndem
HausbesitzeroderdessenStellvertreter zu übergeben ,der danndenHausbo¬
genauszufüllenhat .DieHausbogenwerdenvonGemeindeorganeneingesammelt
undvondenBezirkszählsektionenüberprüftwerden .Auchbei einerVolkszäh¬
lung im Jahre 1910musstendie Anzeigezettelden Hausbesitzernübergeben
werden und es hat sich auch damals in einzelnen Bevölkerungskreiseneine
Strömunggegen die Uebergabean den Hausbesitzer geltend gemacht undeine

Beunruhigungwegender Wahrungdes Geheimnisses des Privat -undFamilienle - ¬
bensgezeigt.EswurdedamalsimEinvernehmenmitdemMinisteriumdesInnern
vomMagistratederAusweggetroffen,inWegederVeröffentlichunginden
Tagesblättern die Bevölkerungzu verständigen ,dass es in diskreten Fällen
zulässig sei ,die Anzeigezettel- stattndemHausbesitzer- direkt derZäal-¬
sektion zu übergeben .Diese Verfügung hat sich als zweckmässig erwiesen ,und

liessalleKlagenverstummen.DerMagistratbeabsichtigtvomStaatsamtedes
Innerndie Zustimmungzur EinhaltungdesgleichenVorgangesauchfür diebe¬
vorstehendeVolkszählungeinzuholenundnachderenEinlagendieBevölkerung
durchdie Tagesblätterentsprechendzuverständigen .DieOrganederZähl-¬
sektionensindalsGemeindeorganeohnedieszurWahrungdesAmtsgeheimnisses
verpflichtet .EswirdalsofürSchutzgegenzudringlicheundböswillige,off
zielleundnichtoffizielleNeugierdegesorgtsein .Uebrigenakommendiesmal
in denZählblätternFragennachVerwandtschaftsgrad ,Glaubensbekenntnisund
Umgangssprachenichtvor .

GR.Dr .Schwarz-Hiller(Denokrat)fragt ,obesdemBürgermeisterbe
kanntsei ,dass eine ReihevonWienerGeschäftäeutendenVerkaufvonWaren
anInländerandieBedingungderZahlungin fremderValutaknüpfenundwas
erimFallederRiahtigkeitdieserAnnahne
zutungedenkt.

zumSchutzederWienerBevölkerung

Bgm .Beumann:Ich habemichin dieser Angelegenheitsofort mitdem
Staatsamtfür Finanzenin Verbindunggesetztundin Erfahrunggebracht ,dass
dieSachedortbereitsanhängigist undihr dienotwendigebesondereAuf-¬
merksamkeitgeschenktwird.



GR .Schmitz( chr . soz . )richtenan denBürgermeisterfolgendeAnfrage:
In der sogenanntenKrinsky-KaserneIII . ,Baungasse37 ,die derGemeinde
Wiengehört ,wurdendemArbeiterratfahrwereinLandstrasseundderOrtsgruppe
Landstrasse des Arheitervereines Einderfreunde " Räumlichkeitenzur
Pflege des Radfahrsportesbezwzur Errichtung eines Einderheimes ,wiees
heisst kostenlosüberlassen .DieBevölkerungder umliegendenHäuserbeobach¬
teten ansehnlichebanlicheVeränderungenin Innerndes Gebäudes ,dieoffen¬
bar ohneErlaubnisder GemeindeWienorfolgten .Wasdie LandstrasserBevöl¬
terungabervorallemaufregtist die Beobachtung,dassdie genanntenVereine
in derKrimskykasernewiederholtFesteveranstalten ,beidenenannichtsge¬

spart wird .So fand an 36 .Dezenber 1919 ein Padfahrerball statt ,dessen¬
PlakatdenVermerkträgt :„ FürSpeideundGetränkeist bestensgesorgt. "
Am11 .Jännerveranstalteteder Arbeiterverein„ Kinderfreunde"einen
„ Bauernkirta" widrummitderAnkündigung,dassmitSpeisenundGetränke
bestensgesorgtsei,us . w.DieseFesteverlaufensehr geräuschvoll ,dauern
bis MitternachtundwerdenunterAufwandeiner auffallendstarkenBeleuch¬
tung gefeiert .Ist der Bürgerneister bereit ,die von der LandstrasserBevöl- ¬
kerungscharfgerügtenVerhältnisseeiner unparteiischenUntersuchungunter-¬
ziehen .zulassen ,unddiefestgestelltenUebelständeundUebergriffesofort

abzustellen.
Bgm.Reumannerwiedert:DerMagistratberichtethierüber:DieEinmietun¬

genin der Krinskykasernesind nochvonder Militärverwaltungerfolgtund
die Gemeindehat sie vorbehaltlich einer Regelungderselben übernommen .Die
bezüglicheVorlagewirddemnächs"denStadtratbeschäftigen.Voneigenmächti¬
genbaulichenVeränderungenist nichtsbekannt .VonderangeblichenNichtein-¬
haltungder Lichsparnassnahmenist der VerwaltungMitteilunggemachtworden,
unddiese hat sofort ,die zur Kontrolle berufeneAmsstellehievonverständigt
Eswirdalso ein Missbrauch ,wenner vollkommensollte ,abgestelltwerder.

GR .Dr .Grün( Soz- Den. )weist daraufhin ,dass in denBezirkstetlen
Handelskai ,Freudenau ,Schiffnühlen und Winterhafen ,in denen ungefähr3000
Personenwohnen,keineHebammezureventuellenHilfeleistungihrenSitzhat .
Er fragt ,ob der Bürgermeisterdas Gesundheitsamtbeauftragenwolle ,eine
Hebammemit einemzu vereinbarendenExistenzminimumsofort für diegenannten
Lezirksteile zu bestellen undob er in Falle einer dringendenBerufungeines
Arztes oder einer Hebammein diese verlassene Gegenddie Erlaubnisgeben
würde ,die Fahrmitteleinerstädtischen Sanitätsstation in Anspruchzunehmen.

DerBürgermeistererwidert ,dassbisherKlagenausderBevölkerung
des Bezirksteiles Freudenauüber das Fehlen einer Hebymmenichtbekannt
gewordenseien ,erwerdeaberdasstädtischeGesundheitsamtbeauftragen,
Vorschlägezur Beseitigungdieses Uebelstandeszu erstatten .DieBeistel -¬
lungvonFahrmittelnsei beiderderzeitigenKnappheitderBetriebsmittel
der Sanitätsstationen nicht möglich ,doch werdeer auchdiesbezüglich
eine RegelungdieserFragedurchdasstädt .Gesundheitsamtveranlassen.

. R.Kunschak( christlsoz )stellt folgendeAnfrage :In derletzten
SitzungdesGemeinderateshatderHerrBürgermeisterinBeantwortung
einer Anfrage des GemeinderatesDr Danneberg Erklärungen über die Stel - ¬
lungnahmezur Frageder Staatsverfassungabgegeben .Er hat hiebeigeäus-¬
sert ,dieMajoritätdesGemeinderateswerdeentschiedendenVersuchbe-¬
kämpfen ,eine Länderkammerzu errichten ;hinsichtlich der Stellungder
StadtWienzumLandeMederösterreichnahmer insoferneStellungyalser
die Erreichungder vollenAutonomiefür die GemeindeWienalsPostulat
hinstellte .EsmußmitBedauernkonstatiertwerden ,daßderHerrBürger-¬
meister durch diese Aeusserungenin so wichtigen Fragen Erklärungenabge
gebenhat ,ohnedaß vorher demGemeinderatals solchenGelegenheitgegeben
wordenwäre ,zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen .Es muGinsbeson - ¬

dereaufhvomStandpunktederMinderheitausverlangtwerden,daßder
Gemeinderatselbst sich über die grundlegendenFragen der künftigenStel - ¬
lungderStadtWienäussere .IcherlaubemirdaherdieAnfragezustellen :
ist derHerrBürgermeistergeneigt,ehestenseineVerhandlungimGemeinde-

rate darüberzu ermöglichen ,wiesich die GemeindeWienzur künftigenVer¬
fassung der RepublikOesterreich undder Eingliederungder GemeindeWien
indenStaatstelle ?

Egm .Reumann :In der Beantwortungder Anfrage des GR .Dr .Danneberg
habeichausdrücklichhervorgehoben,welcheStellungdiegegenwärtigeMajo-¬
rität ineinzelnenFragenderVerfassungsänderungeinnehnenwird .Dazuha-¬
be ich ein Recht und dieses Recht lasse ich mir auch nicht nehmen .Diese

GR .Grünbeck( ehr . soz. )beantragtdieAnschaffungzweierneuerGlocken
für die HernalserPfarrkirchestatt der währenddes KrregeszurEinschmelzung
gebrachtenOlocken.

DerAntragwirddergschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
HieraufwirdandieErledigungderWagesordnunggeschritten.
VB .EmmerlingübernimmtdenVorsitz .
GR .David( Sodem . )berichtet über die Erweiterungder Höchstgrenzefür

DarlehendergewerblichenKriegskredithilfe .ErbezeichnetdieGewährung
derErweiterungals einedringendeNotwenidigkeitimInteressedesKlein¬
gewerbesundbezeichnetden bisher gewährtenHöcstbetragvon4000Kals
unterdengegenwärtigenVerhältnissenals zugeringundbeantragtdie
HinaufsetzungdesBetragauf dasHöchstausnassvon10 . 000Kronen.

GR .Kunschak( Christlsoz . )spricht sich für die AnnahmedesAntrages
8 naus und bezeichnet den bisher gewährten Betrag von höch /4000 K als bei

denobwaltendenVerhältnissenwedersachlichnochin demWertederValuta
begründen .Die Zustimmungim Antrage des Referenten könneumsoleichter
gegebenwerden ,als sich entgegenden düsteren ProphezeigungendasErgeb-¬
nis dieser Kriegskredithilfaktionbesondersgünstiggestaltet hat .Bisher
wurdenin 1413Fällen Darlehenausgegeben ,wovonin 1373Fällen dieVer- ¬
pflichtungen termingemäss und ohne Anstand eingehalten wurden .Nur in40

Fällensind Rückständein denZahlungsverpflichtungeneingetreten ,undes
wird Sache der Erhebungen sein ,festzutsellen ,ob in diesen Fällen böser

WilleodefdieaugenblicklicheUnmöglichkeitderErfüllungbestandenhat .
Jedenfalls ist das Ergebnis ein Ehrenzeichenfür die aufrechtebürgerliche
Gesinnung,vonderderGewerbestandnocherfüllt undheherrschtwird ,wenn
manbedenkt ,dassauchdie MoraldieserLeute ,die Freditebekommenhaben,
nicht freigeblieben sein kann von den zerstörenden Einwirkungen des Krieges .

Eswärenurzuwünschen,dassdiegünstigenErfahrungen,diemitderKredit-¬auch
aktionbeimGewerbestandegemachtwordensind,/aufallen anderenGebieten
defHilfsaktionenzuverzeichnenwären.

VB .EmmerlingübernimmtdenVorsitz .
GR.Hernstein(Soz. Dem. ):Esist sehrzubegrüssen,dassdieKriegs-¬

kredithilfe für Gewerbetreibendevon4000auf 10 . 000Kronenhinaufgesetzt
wird .WennmandiePreisefürWerkzeuge,u .s .w .inBetrachtzieht ,somuss
man sagen ,dass heute ein Kapital zur Aufrichtung eines Gewerbesnotwendig
ist ,dassfrüherzurFortführungeinerFabrikerforderlichwar .Eswird

sich auchdie Notwendigkeitherausstellen ,dass bei Erschöpfungdes20Millio-¬
nenfondsderselbewiedergespeistwird .WennwiedernormaleZeiteneintreten ,
mussdieproduktiveKraftdesGewerbestandeswiederaufgerichtetwerden.
Ausserdemist in Betrachtzu ziehen ,dass nochviele Heimkehrerzuruckkom¬
menwerdenunddassGewerbetreibendeihr Geschäftnochnichteröffnenkonn¬
ten ,weil sie keineBetriebsstätte findenkonnten .Es gibt Tausendevon
Geschäftslokalen,die ausdennichtigstenGründengesperrtsind .InOtta¬
kring ist eine Fabrik Meinl ,die ein halbes hundert von Werkstätten mit

leerenFlaschenangefüllthat .Ich richte an denBürgermeisterdenAppell,
eine Nachtragsverordnung zur Verordnung der Landesregierung über die An

forderungvonWohnungenzuerwirken,danitaucheineAnforderungvonBe¬
triebsstätten möglich ist .Es ist ferner notwendig ,dass diejenigen ,die
die Kriegskredithilfe in Anspruchnehmen ,dieselbe auch wirklichbekommen.

Mit Rücksichtauf die Zusannensetzungder Körperschaften ,die darüberzu

entscheidenhaben ,ist dasnicht innermöglich ,weilvielfachnachpartei¬
politischen Gesichtspunktenvorgegangenwird .DerRednerführt hiefür 4Bei
spiel an und fährt fort :Der Verband der sozialdemokratischen Gewerbetryi¬

bendenhat gatrachtetin denBezirksausschüsseneine Vertretungzubekom¬
men ,wurdeabermitderMetivierungabgewiesen,dassderzeitkeineNot-¬
wendigkeitbesteht ,dieseBezirksausschüssezuvergrössern.Ichrichtean
denBürgermeisterdenAppell ,dass er vonseinenRückberufungs -undErn¬
nennungsrechtBebrauchmachtundMitgliederin dieKomnissionenentsendet,
die den Willen der Majorität des Gemeinderatesdort vertreten .DieChrist¬
lichsozialenwerdensich damitbefreundenmüssen ,dassein grosserTeil
desGewerbestandessozialdemokratischesindundwiedernurdurchSozial¬
demokratenvertreten sein wollen .Schliesslich wird es angezeigtsein ,
dassdie Gemeindeein Kredftinstitutschafft ,das - angelehntan dieZentra
sparkasse der Gemeinde- allem ohne Unterschied der Partei Kredithilfe ge- ¬

währt .IchbittedenAntragdesReferentenanzunehnenundhoffe ,dassdie
sozialdemokratischeMajoritätdesGemeinderatesindernächstenZeitGe¬
legenheithabenwirdzubeweisen,dassdieBehauptungderChristlichsozialen

die SozialdemokratischePartei sei gewerbefeindlichgesinnt ,nichtwahr
ist ,unddassalle jene ,die zu denarbeitendenHenschengehören ,die

Wahrungihrer Interessen in der sozialdemokratischen Partei finden .
GR.Kunschak(Christlaoz. )wendetsichgegendieAusführungendesVorred-¬

ners ,dassin derLandeskommissionunddeneinzelnanBezirksauschüssenbei
derZuteilungvonKreditenparteiischvorgegangenwurde .Vondenerwähnten
vierFällenseinnureinerbekannt,undgeradedieserseivonihmsofort-in
Ordnunggebrachtworden ,In diesemFalle hat der Bezirksauschussunddie
Genossenschaft den Antrag gestellt ,das Knsuchenabzulehnen .In diesemSin - ¬
ne hat die Landeskommissionentschieden .Dader AbgewiesenedieNichtgewährung

Ist
desKreditesaufseinesozialdemokratischeGesinnungzurückführte,seine

AhgelegenheitnochmalsuntersuchtwordenundihmsodannobwonlBezirksaus-¬
schußundJenossenschaftihr ablehnendenGutachtenaufrechterhielten ,von
derLandeskommissionderKreditgewährtworden.VonanderenFäälen,beidenen
parteimäßigvorgegangenwordenwäre ,sei demRednerüberhauptmichtsbekannt ,
DievomVorrednerangeführtenFällefielenwohlnochin dieZeitseinerFrä-¬
sidentscheft .DamalsseienaberauchschonsozialdemokratischeMitgliederin

derLandeskommissiongesessenundalle Beschlüssesøieneinstimmiggefällt
worden .

CR.David( Soz. )bemerktinseinemSchlussworte,esseitatsäwhlich
richtig ,dass die Beschlüs e in der LandeskomnissionunterBeteiligung
der Sezialdenokratenstets einstinnig gefasst wordenseien .DieLandes¬
kommissionsolle aberdochaucheinselnenGewerbegenossenschaftenentgegen
kommenundessollediesen,sowiedenSozialdenokratischenGewerbetreiben¬
deneine gewisseVertretungeingeräumtwerden .WenndenKleingewerbe
soweitesebenmöglichsei ,ihnüberhauptnochzuhelfen ,Rettunggebracht
werdensoll ,dannmüssediesvonlinkswievonrechtsgeschchen.

DerAntragdesReferentenwirdhieraufeinstimmigangenommen.
GR .Hackl ( Soz . - Den )beantragt den Ankauf von Zirok von derFürsorge - ¬

zentralefürZweckedesBränhausesderStadtWienmiteinenKostenerfer¬
nissevon430. 012KmurnachträglichenGenehnigung.(Angenommen)



NacheinemAntragedes CP .Hohrda( Soz . - Den) ,wird eineHaftungs¬
erklärungan das Staatsant für PinanzenbetreffenddenZollkredftfürdie
LagerhäuserderStadtWiengenehnigt.

UeberVorschlagdes GR .Schorsch( Soz. - Dem. )wirdfür denBetrieb
derKühlanlageundEiserzeugungimSchlachthofeSt . Marxfür1918/19
ein Zuschusskredit von 125 . 000K ,zur Beschaffung von Hohlrostenund
PlanrestenfürdieHeizanlageimNeuenRathausefür1919,/20einsolcher
von105 . 000F ,undfür denAnkaufvonDrahtseilbahnenfür dieIbbsthaler
Steinkohlen - Werkeaus der Sachdemobilisierungein Betragvon693 . 000K
bewilligt .Weiterswird nacheinen Antragedes gleichenReferenten
derAnkaufvon12Karrosserienfür die Kraftstellwagenunternehnungvon
der oesterr .Motoren- Omnibus - Geselaschaftin Tauschwegegegen dieBestand¬

teile einesenglischenDaimler-ChassisundgegeneineAufzahlungvon
2750000Kbeschlossen .
NacheinemBerichtedes GR .Siegl ( Soz .Dem. )wirdein zweiterZuschuß-¬

kredit vonK4834 . -für die Auflassungder ehemaligenGrünbergwasserleitung
imXII .Bezirkbewilligt .

StR.Siegl(Soz. Dem. )beantragt,zurErweiterungdesOttakringer-Fried-¬
hofes die technischenHerstellungenmit demKostenerfordernissevonK86. 750. -¬
zu genehmigenundfür die nichtbedekktenKostenvonK26. 750 . -einenersten
Zuschußkreditzubewilligen.

GR .Schütz( Soz . Dem. )betont ,daß das Proletariat ,der überwiegendeTeil
derBevölkerungvonOttakringunterdenKriegsverhältnissenbesondersgelitten
hatunddaherderKoddortreicheErntehält .Dazukommtnoch ,daßsichzwei
großeSpitäler imBezirkebefinden .DerPlatzmangelamOttakringer-Friedhof
ist ein derartiger ,daß manangrenzende Grundstücke bereits belegenmusste ,

DieBezirksvertretungOttakringhatsichmichdieserFragewiederholteingehend
beschäftigt .Rednerstellt denAntrag :Umdie PlatzfragedesOttakringer-Fried-¬
hofeseinergedeihlichenLösungzuzuführen,wirdderStadtrataufgefordert,
mitderBezirksvertretungOttakringinVerhandlungzutretenundüberdas
ErgebnisderselbendemGemeinderateBerichtzuerstatten .Rednerbittetden
Antraganzunehmen ,da wennauchWienin der Frageder Feuerbestattungeines
Sinneswäre ,esdochJahredauernwürde,umsiedurchzuführen.Manbrauchte
mindestensvier Krematorien ,darf aber nicht vergessen ,ob es möglichist ,
dienotwendigenRohmaterialienzubeschaffen,umnureinKrematoriumherzu-¬

GR .WitzmannJohann( Soz . - Dem. )spricht sich gegendieErweiterung
derbestehendenFriedhöfeaus ,dadadurchdie EntwicklungderStadtver-¬
hindert werde ,undneint ,dannsolle für die BevölkerungvonWieneinige
Friedhöfeerrichten ,dienichtsonaheandieStadtheranreichen.Die
ErweiterungderFriedhöfebedentebeiderungeheurenSteigerungderGrund-¬
preiseeineVergeudungdesVolkavermögens.Rednertritt fürdieErhöhung
der Preise für eigene Gräber .Die Feuerbestattungsei wünschenswertund
dabereitsin GemeinderateeinBeschlusswegenErrichtungeinesKremato¬
riumsgefasstwordensei ,möchteRednorsichdieAnfrageerlauben,wie
weitindieserHinsichtdieVorarheitengediehenseienundobauchin
WieneinefakultativeFeuerbestattungerrichtetwerde.
OR.Prohaska(Deutschnational)meint,dassmitdenAusbauenderFried-¬

höfeendlichein Endegemachtwerdenmüsse ,da ein arner Staat wieOester¬
reichdieGründefürandereZweckenotwendigerbrauche.Erbeantragt,un¬
verzüglichdienotwendigenVorarbeitenzurErrichtungeinesKrematoriums
in Angriffzunehmen.DerReferentweistinseinemSchlusswortedaraufhin ,dassmancheBe¬
zirke Wiensin der Friedhoffrageverwöhntseien ,da sie nochausaltenZei-¬
tenherihrenFriedhofhesitzen .DiesenüsstensichebenmitderZeitauch
darangewöhnen,dasssie nicht ihreneigenenFriedhofwerdenhabenkönnen.
DiebeantragteErweiterungdesOttakringerFriedhofesseinichtgenügend,
dochwurdemitderBezirksvertretungdieselbebeschlossen.WasdieFrage

der Errichtung des Krematoriumsanlange ,so hat sich bereits ein Komiteege- ¬
bildet ,das ,sichmitdieserFragebeschäftigtundessei dieseFrageauch

vonder rechtenSeite desSaalesals ein Kampfnittelbezeichnetworden.
BeiderAbstinmungwirdderReferentenantragangenommen,dieAnträge

SchützundProhaskagenügendunterstützt undan den Stadtratgeleitet .
GR.Siegl( Soz .Dem. )legtdenBaulinienplanfürdiesüdwestlichder

Wien-Pottendorfbahngeleghenenan die GemeindeInzersdorfangrengendenGe-¬
bietsteile des X .und XII .Bezirkestor .

GR .Dr. Glasauer( chr . soz . )bemerkt ,es errege Befremden ,dass beidie - ¬
ser Gelegenheitdie bezüglichenGebietenicht der Gartenbesiedelungzugäng-¬
lich gemachtwurden,wasumsonaheliegendergewesenwäre ,dagegenwärtig
an eine Verbauungder Gründenicht zu denken sei .Gerade in Meidling undin
umliegendenBezirkenseien viele AnanchenvonLeuten ,dieSchrebergärten
wollen ,ausMangelan Gründenunberücksichtigtgeblieben .Auchdie Artund

heute
Weisewie /die Lobaufür derartige Zweckein Anspruchgenomnenwerde ,errege
das Missfallen der gesamten Fachleute .Redner weist darauf hin ,dassauch
das GebietzwischenMauerundSpeising ,woein Teil des Tiergartensganz
abgeholzt wordensei ,Gartensiedelungszwecken zuzuführen wäre undbetont ,

dassdiesraschgeschehenmüsse ,dennsonstsei wiedereinwertwollesJahr
verloren .Er stellt denAntrag ,dassdie für WohnbautenbestimmtenBaublöcke
auf eine begrenzteZahlvonJahrendenSchrebergartenvereinenzu Zweckender
Gartensiedelung zur Verfügung zu stellen sei .

GR .Sieglerwiedertin seinenSchlussworte ,dasses garnichtsnütze ,wen
die GemeindeWienden Wunschausspreche ,dass diese Flächen denSchreber - ¬
grärtnern zugeführt werde ,wenndie Besitzer dieser Gründedieselbenden
Schrebergärtnern nicht zur Verfügungstelle .Die GemeindeWienhabesoweit
sie überGrundundBodenverfüge ,denSchrebergärtnernLandzurVerfügung
gestelltundseibestrebt ,durcheineRevisionderPachtverträgenochmehr
Bodenbereit zu stellen .Die Frage def Gartensfedelung sei übrigensjetzt
sehr schwerzu lösen ,weilselbst ein kleinesHausungeheureKostenver-¬
ursacht . Rednerempfiehlt schliesslich die Stadtratsanträge und auchdar

AntragDr .GlasauerzurAnnahme.
Der Referentenantrag wird hierauf angenommen ,der Antrag Dr .Glasauer

wirdgenügendunterstütztundandenStadtratgeleitet,
GR .Siegel( Soz. Dem. )berichtetüberdie ErhöhungderHeizgebühren

derHausbesorgerin denstädtischenAmtshäusern.DiebetreffendenStadt-¬
ratsbeschlüssewerdenangenommen.

NachBerichtendes StR .SiegelwerdenZuschusskreditebewilligt ,und
zwarvon132 . 900Kfür EinsammlungundAbfuhrdes Hauskehrichtes ,von
346 . 590K für die Räumung der Hauptkanäle und von 550 . 000K für die Erhal - ¬

tungunddenBetriebderHauptsammelkanäle.
NacheinemBerichtedesGR .Richter( Soz. - Demv)wirdeinZuschuss-¬

kredit von31 . 000Kanlässlichder ErhöhungderReinigungs-Pauschalien
derHausaufseherindenstädtischenAmtshäuserngenehmigt.

GR .Breitner ( Sos . - Dem. )berichtet über die ErgänzungdesFauschal-¬
gesetztes betreffend die Lustbarkeitsabgabe .Er weist darauf hin ,dassdas
bestehande Gystemder Fauschalierung keine Gleichmässigkeit ergebe .Invie - ¬
len Nachtlokalen werde eine Musiktaxe von zirka 40 Hellern eingehoben ,wo- ¬

vondieGemeindenur4HellerproGasterhält .DasolcheLokaleeinen
kleinenFassung nemUmsatzevonso erhalte disraumhaben Jemeindebeeiin einer Nacht dort gemachtwerden ,
vielenzehntausendKronen/nureinigeKronen.Diessei eineUmgehungder
wirklehenAbsichtdes Gemeinderates .Demsolle nunein Riegelvorge-¬
schobenwerden ,undes soll nunentwederdie FauschalierungoderdieAb- ¬
gabeentsprechendgeregelt werden .DerVereinderEtablitsementbesitzer
sei auchmichtabgeneigt ,eine Einigungin diesemFalleherbeizuführen.
Bisaberdie Einigungerzielt sei ,müssendie beantragtenVorkehrungen

getroffenwerden.
GR .Angeli( chr - . soz. )bringtdenWunschvor ,dassdieLandsmann-¬

schaftenbeiihrenWohltätigkeitsfestennichtsohartmitgenommenwerden,
wie es jetzt vielfach geschieht ,manwolle darauf Rücksichtnehmen ,dass

dieseLandmannschaftensichdieAufgabegestellthaben ,für ihreArmenzu
sorgen ,die sonst der GemeindeWienzur Lastfallen .

DerReferentweistinseinemSchlusswortedaraufhin ,dassaufdiese
AbgabevonderGemeindenichtverzichtetwerdendürfe ,dasiedurchein
Landesgesetzfestgelegt ist ,dass es aber möglichsein werde ,beieiner

Gesetze
in Aussicht genommenenNovellierung des / auch auf die Wohltätigkeits - ¬
VeranstaltungenRücksichtzunehmen.

Bgm .ReumannüberninmtdenVorsitz .
VB .Emnerlingbeantragt den Verkanfvon zirka 4 waggonsalter un¬

rauchbarer Strassenbahnschienen .( Angenommen)
VB.EmmerlingbeantragtdieWeberlassungvonbelkuchenundLeimlederan

dieland -undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft. . . ,undzwar
in einer Mengevonje 9 WaggonszunPreisevonK . 40bezw .K . 60prokg .
Er ersucht die im Hinblicke auf die Futtermittelnot der genannten Gesellschaft

bereitserfolgteUebergabedieserMengenzugenehnigen.
GR .Kunschak ( chr . sos . )erklärt :Der Gemeinderat wird hier wieder ver¬

anlasstpostfestumeinenBeschlusszufassen .IndemReferatewirdwenigstens
ingestanden,dassderVerkaufschonperfektioniertwordenist ,zumUnter-¬
schiede von jener berühmten Säckegeschichte ,womanuns überhaupt nicht in

Kenntnisgesetzt hat ,dass das Geschäftschondurchgeführtwar .Ichmöchte
denHerrnBürgermeistererinnern ,dasser auf eine Intorpollationindieser
Angelegenheithin versprochenhat ,dass diese Sacheden Gemeinderatnochein¬
malbeschäftigenwerde .Esist seitherschongerauneZeitverflossenundich
möchtenichthaben ,dassdieseAngelegeneheitnichtin Vergessenheitgerät .In
sachlicherWeisemöchteich nochbemerken,dassderVerkaufspreisvonK . 40
für daskgOelküchenin garkeinenVerhältniszumMarktpreisesteht .Oelku-¬
chenwirdderzeitumK . -daskgverkauft ,hessereQualitätennotierenmit
einemBetragevonK . -undK . 50 .HierwirddemGemeinderatezugemutet,
dasser 9 WaggondaskgunnurK . 40verkaufensoll ,wasfür dieGemeinde
einenAusfallgegenüberdembilligstenMarktpreisvonrundeinerViertelmilli-¬
onbedeutet.( Hört -HörtrufebejdenChrsistlichsozialen!)EinsolcherVor-¬
gangerscheinkaufmännischnicht zulässig undes ist auchzu beachten ,dass
mandadurcheineBilanzverschleihungderbetreffendenGesellschaftermöglicht,
denndiesewirddadurchin die Lagekommen,ihre Bilanzzufärbenundbes¬
ser zu gestalten .Rednerbittet den Referentenmitzuteilen ,wonit erdiesen
weitunterdenüblichenMarktpreisstehendenVerkaufspreisrechtfertige

VB.Emmerlingteilt in seinenSchlusswortemit ,dassin derSacheselbst
umfangreicheErhebungengepflogenwerdenmussten ,weshalbdie Vorlageerst
jetzt demGemeinderateunterbreitetwerdenkonnte .BeieinemPreisevon
K . 40für das kg sei für die Gemeinde Wien schon ein reichlicher Gewinner¬

sich
zielt wordenundes müsseauchbedachtwerden ,dass ,dieGesellschaft
LurausschliesslichenBelieferungderGemeindewienworpflichtethat. Die
GemeindeWienhabe grosse Lagerbestände an diesen Futtermitteln für ihr ei
genesVieh ,sodassmitRücksichtauf denbereits erzielten Gewinnein
höherer Preis gar nicht gerechtfertigt wäre ,denn die Geneinde wird essich
nicht zur Aufgabe stellen ,Waren anzukaufen und dann zu einem höheren Preise

wiederabzugeben.

NacheinemBerichtedes . B.EmmerlingwirdderKünstlervereinigung
„ Kunsgemeinschaft "fürihre gegenwärtigeHerbstausstellung einEhrenpreis
derStadtWienimBetragevon500Kbewilligt .

NacheinemBerichtedesGemeinderatesBreitnerwirdderOrtsgruppe
Rannersdorfdes Vereines „ Kinderfreunde "eine Weihnachtssubventionvon
5000Knachträglichbewilligt.

Bgm. Reumann:WirsetzennundieVerhandlungüberdenStandder
Wohnungsaufnahmefort .HerReferentDr .Scheuist durcheineSitzungam
Erscheinen verhindert .Der Gemeinderatwird nichts dagegenhaben ,wenn
HerrGemeinderatBermannseineStelle als Referenteinnimmt.



InFortsetzungderDebattegibtOR.Dr.Flaschkes(jüd.-nat.)namens
seinerFerteidieErklürungab ,dassdieWohnungsaufnahmesichindurchaus
klagloserWedseabgewickeltundzugrösserenAnfechtungenderWohnungskom-¬
missionenunddesFublikumsnichtgeführtmat.Gleichzeitigmüssenwiraber
sagen ,dassdieAufarbeitungdesMaterialesseitensdereinzelnenWhnungs-¬
kommissionennichtindergleichenklaglosenWeisevorsichgeht .DieFrag
derUntervermietungmussvondenWohnungskommissärenganzgenaugeprüft
werden,denninzehlreichenFällensinddiejenigen,dieUntervermietungen
vornehmen ,nicht jene WuhererundAusbeuter ,auf welchedie Kundmachungab- ¬
zielt .InabesonderekönnenWohnungen,in denender Untervermietermitwohnt,
nicht angefordert werden .SolcheFälle sind sehr zahlreich undeinzelne
Wohnungssenatemüssenangewiesenwerden ,insbesonderedaraufzuachten ,
dassSchikanendervorgesetztenStellen ,aberinsbesonderedeswohnenden
Publikumsvermiedenwerden .DergrössteWertist daraufzulegen ,dieein-¬
zelnen Senate zu einer einheitlichen Praxis anzuregen .Dieeinzelnen
Wohnungssemterentscheidenganzkontrovers .Es wäresehrwichtig ,wenn
dieWohnungskommissäredes9 .und16 .BezirkesvoreinemgewissenUeber-¬
eifer gewarntwerden .NachmeinenErhebungensind geradediejenigenDin-¬
ge ,welcheich anlässlichder Wohnungsdebatteangeführthabe ,namentlich
dieRäumungdermilitärischenStellenbishernichtdurchgeführtworden.
Dehier öffentlichgenanntenAemtersindnochimmeranOrtundStelle ,wo
sie gewesensind ,die betreffendenZentralenhabennochimmerihreLokali-¬
täten in Besitz .Essollte daraufgedrängtwerden ,dassdie StadtWien
in dergrossenWohnungsnotnichteinesolächerlicheFigurmacht ,dass
einKommissionsleitersagt :Ja gegendasliquid-Kriegsministeriumkönnen
wirnichtsausrichten.IchbittedenGemeinderat ,diewohlgemeintenAn-¬
regungenimöffentlichenInteressezurKenntniszunehmen,undbitteden
BürgermeisterunddenDirektordesWohnungsamtes,dieseAnregungenandie
einzelnenSenateundWohnungskommissäreweiterzugeben .ImUebrigenkann

mannursegen ,dassimWhnungsamtemitderallergrösstenMüheundSorgfalt
gearbeitetwird ,unddie Herreneingreifen ,wosie nurkönnen ,umdieNot
zulindern.

GR.Kunschak(chr. soz. ):EswurdevonbarufenenVertreterndiejuri-¬
s tischeSeitederWohnungsaufnahmebeleuchtetundderenBerechtigungstark
inZweifelgezogen.Esist aberauchdieDurchführungdieserWohnungsaufnahme
hinsichtlichihrerNotwendigkeitzubestreiten .Esist daraufwerwiesenwor-¬
dendass in kurzerZeit die Volkszählungstattfindet unddabeiauchwieder
eine Wohnungsaufnahne und eigentlich noch mit grösserer Genauigkeit vorge¬

nommenwird .Ich glauberocht informiertzu sein ,dass sich dieGemeinde
Wienauchin dieser Richtungnicht imunklarenbefundenhabe .Indiesem
Falle hätten wir uns,nichtnur dengrossenAufwandder Arbeitsleistungnicht
nur die grosseAufregungder Bevölkerungersparenkönnen ,sondernauchdie
hedeutendenSummen.Dennes wärein diesemFalle die Wohnungsaufnahmedurch
die Organeder Staatsverwaltungundnatürlich auf ihre Kostendurchgeführt
worden .Hat es die Gemeindewirklich so dick ,dass sie auf derartige Erspa¬
rungenverzichtenkann ?DieDurchführungderWohnungsaufnahmegihtnach
mehrerenRichtungenhin berechtigten Anlass zu Beschwerden .Es ist Tatsache ,
dassnichtnurhäuserweisedieAufnahneerfolgte ,ohneBerücksichtigungder
demKommissionengegebenenInstrucktionen ,sondern dass sogarHäuserblocks
zusammengelegtwurdenundimWohnraumeeinesHausmeisterswurdenpauschali¬
ter die Agendenerledigt .Es hat aber auch andere Fälle gegeben ,wodieVer- ¬
hältnisse viel klarer unddurchsichtiger waren ,wosich die Kommissioneiner
Tätigkeit beflissen hat ,die nan förmlich mit dem Läusesuchen vergleichen
kann .Wosie mehr als parteiisch war .Es ist auf die Praxis im IX .Bezirk
verwiesenundfestgestellt worden ,dasssie keineeinwandfreiewar .Ja ,dass
mansie als skandalösbezeichnenkann .
Zumindestwarsie losgelöst vonaller ObjektivitätundSschlichkeit .

Im 9 .Bezirk haben wir eine stadtbekannt Fersönlichkeit ,das ist derHerr
Direktor Kranz .Dieser hat eine Behandlungerfahren ,über die mansicha
nicht nur im 9 .Bezirk ,sondern auch ausserhalb desselben sehrwundert .

HermDirektorsKranzBesitzteilt sichin 2 Teile ,in jenenTeilseiner
Palais ,die ihmzumPrivatgebrauchedienen undanderseits in dieBüros
desberüchtigtenSpirituskartells .DirektorKranzhatsichnachdemMu-¬
ster vieler seiner Standesgenossen( Rufebei denChristl . - SozialanStam-¬
mesgnossen)ein Rezeptzurechtgelegt ,dassseineWirkungbienernieversag
hat .Wir wissen . . ,dass der Herr von Reizes um von dener Requisition

seinesPalais verschontzu bleiben ,einfacheinemTeilederenglischen
MissionUnterkunftgewährthat undan seinemHauseprangtjetzt dieeng-¬
ZischeFlaggeundes ist exterritærial geworden .Einandererwiederum
gewährtdenFranzosen,eindritter denItalienernGastfeundschaftundsie
sind alle verschontvonden Verpflichtungen ,denensich sonst einBürger
nicht entziehenkann .DerHerrKranzist demokratischerveranlagt .Er

hat zwar in seiner Affäre mit dem Bierskandal das nicht bewiesen ,aber
er scheintseit derZeitderleidenschaftlichenAngriffedessozialdemokra-¬
tischen Organes demokratische Formen angenommen zu haben .Er hat sich
sicht untereine ausländischeFlaggegeflüchtet ,sondernhat einfachden
Arbeiterratdes9 .BezirkeszusichgenommenundandemPalaisKranz
prangt jetzt keine ausländische Flagge ,wohl aber die desBezirksarbeiter - ¬
rates vom9 .Bezirk .Ich musssagen ,der Bezirksarbeiterratresidiertsehr
nobel .In denKlubsesseln ,in denensich früherdie wucherischenAusbeu-¬
ter desSpirituskartellsbehaglichgestreckthaben ,machenes sichjetzt
die HerrenArbeiterrätebequem.ObnundasderGrundist ,dassmanim
Palais Kranzkeine Möglichkeitgefundenhat ,Räumeanzufordern undobdach- ¬
lesen undbedürftigen LeutenUnterstandzu schaffen ,weiss ich nicht ,ich
konstatiere nur die Tatsache .Derselbe Arbeiterrat aber ,der im 9 .Bezirk
eine so mildeAuffassunghinsichtlich des WohnungsbedürfnisseseinesFinanz-¬
krösusandenTaggelegthat ,ist in anderenDingensehrrigorisvorgegunge
unddarinliegt ebenderSkandal .Wirhabenim9 .BezirkeineHeilanstalt,
in der die Vibzo - Inhalationpraktiziert wird .Ich weiss ,dass diesenicht

den Beifall der zünftigen Aerzte findet ,ich weiss aber auch ,dassdort
glänzendeErfolgedurchdie Vibro- Inhalationerzielt wordensind unddiese
Methodeerfreut sich auchder Unterstützungdes sozialdemokratischenLandes-¬
refrenten vonNiederösterreich .DerArbeiterrat findet aber ,dass dieseAn- ¬
stalt etwasüberflüssiges ist ,underklärt ,die Räumedieser Anstaltfür

anforderbar .( LebhafteHört - Hört - Rufebei den Chr - . Soz . )So gemütlichkann
die Sache denn doch nicht gemacht werden ,das ist etwas zu gemütlich ,auch

in einerRepublik.
GR .Zimmerl( Chr . - Soz . )Dafürhat der Kranzsein ' alais .
GR .Kunschak :Ich habe das Wohnungsamtvondieser MassnahmeinKenntnis

gesetztundHerrDirektorSagmeisterhatmirdieEinleitungeinerabwehrende
Massnahmebestätigtundichhoffeauch ,dassdiesesInstitutfürVibro-Inhala-¬
tionimBesitzeseinerRäumebleibenwird .Ichhieltesfürnotwendig;dies
hiervorzubringen ,umzuzeigen,dassnicht ,wiederHerrReferentesdar-¬
gestellt hat ,alles so glatt vor sich gegangen ist ,sondern dass es anUeber - ¬
griffennichtgefehlthat .DieAktionist zumAbschlussegebrachtundwir
sagen ,vom Standpunkte unserer Stellungnahme für die öffentlichen Interessen

Gott sei Dank ,dass diese Aktion abgeschlossen ist ,und wir hoffen ,dass

es zu einer ähnlichenAktionnicht mehrkommenwird .Wirhabenvondemeinen
Fall genug ,er hat gezeigt ,dass jede AbweichungvomWegedesGesetzes

undder OrdnungvonSchadenist ,auch für jene ,welcheglauben ,ausdie - ¬
ser Abweichungfür sich irgendwelcheVorteile herausschlagenzukönnen.
(LebhafterBeifallbeidenChristl.-Soz.)

GR.Erntner(Deutschnational)betont ,dasserschonheinReferate
über die Wohnungsbegehungengegendie ZusammensetzungderKommissionen

Stellung genommen habe und dass seine Partei den schärfsten Protest dagegen

durch Verlassen des Saales erhoben hat .In dem nun zu bewilligenden Nachtrag
kredit ist nun der grösste Teil des Betrages wieder für die Arbeiterräte
bestimmt,undnurzueinemkleinenTeilfür dasstatistischeArbeiten .Er
beantragt ,über den Zuschusskredit getrennt abzustinmen .

GR .Bermannführtin seinemSchlussworteaus ,dassdjeRedenderDebatt
festgestellt haben ,dass alle seinerzeit an die Wohnungsaufnahmengeknüpften
EinwendungeneigentlichihreVoraussetzungverlorenhaben.Esmussdie
Erklärungangegebenwerden,dassdasMassvonKlagen,wieesvorausgesehen
war ,nicht zugetroffen ist .Wasdie vomGR .Funschak erwähnten zweiFälle
anlangt ,so werdenbeide überprüft werden .Die Redenin der Debattehaben
sichauchhauptsächlichmitderFragedergesetzlichenBerechtigungund
derZusammensetzungderWohnungsbegehungskormissionenbefasst .Wasdiege¬
setzliche Grundlageder Begehunganlangt ,so mussdarauf verwiesenwerden ,
dass diese in einer Vomlzugsanweisungder Landesregierung festgelegt ist

unddassesin einerEntscheidungdesVerwaltungsgerichthofesebenfalls
ausgesprochenwird .AusserordentlicheZeitenverlangenebenausserordentli¬
che Massnahmenund Vorkehrungen .Undwennselbst die juristischen Bedenken ,

die in derDebatteangeführtwurden ,Berechtigunghätten ,so ist dieGe¬
meinde Wien nicht dazu berufen ,die Massnahmender Regjerung auf gesetzli¬
cheGrundlagezuprüfen .Jene ,die heutedie Verfassungsmässigkeitungesetz¬
lich nennen ,haben durch eine ganze Reihe von Jahren alle Verletzungen gut¬

geheissen undhabenmit allen Beifall allen Gesetzesverletzungendurch
HochenburgerundStürgkhzugestinnt .

GR .Rummelhardt( chr . soz. ) :Dasist ein BlödsinnundeineBeleidigung.
Bgm .Reumann:HerrGR .Runmelhardtich rufeSiezurOrdnung.

GR .Rummelhardt ( chr . soz . ) :Rufen Sie auch den Referenten wegender
BeleidigungderMinderheitzurOrdnung.

GR.Bermann(fortfahrend):DenHerrenhatdieArtderZusammensetzung
der Wohnungskemnissionennicht gefallon ,weil in dieWohnungskommissionen
auch Arbeiterräte als Mitglieder aufgenommenwurden .§ 17 derLandesre- ¬
gierungsverordnung ermächtigt den Bürgermeister zur Zusammensetzungvon
Kommissionen .Hiersteht durchausnicht ,in welcherArtdieZusariensetzung
vorgenommenwerdensoll .Die Wohnungsnethabezumindestin der letztenZeit
zumeistdie arbeitendenSchichtenderBevölkerunggefühlt .Siemüssenbe¬
greifen ,dassdieArbeiterschaftalle möglichenundtanglichenMittelzur
Anwendung ,bringen wollte ,umdie Vertreter der Arbeiterschaft nachaussen

hin ,zu denen die grosse Masse der Arbeiterschaft das grösste Vertrauem
hat ,zudieserAktionheranzuziehen.DaswarenundsinddieArbeiterräte.
(Zwischenrufe).AusdenReihendieserVertrauensnännerderArbaiterschaft
wurdendie Komnissionengewählt .RegenSie sich über die Arbeiterrätenicht

auf
GR.Dr .Grün(Soz. Dem. ):DieSchieberräteregensichauf.(Stürmischer

WiderspruchseitensderChristlichsozialen).
GR .Bermann( Sos . Den. ) :Die Arbeiterräte habengenugzu tun unddas

müssenwir bewundern .Es ist nicht recht vonjener ZahlvonSchiebernund
Schleichhändlern ,die sich gedeckt glauben unter der Firma „ Bürger -und
Ständerat" . . . . . .( stürnischeOhorufebeidonChristlichsozialenundlauter
BeifallheidenSozialderiokraten).

GR .Rummelhardt( chr . som. ) : Dasist eineVerleumdung!
GR .Dr .Grün( Soz. Dem. ) :DeraufgeragteSchieber -undStänderat .( An¬

dauerndestürmischeZwischenrufebeidenChristlichsozialen).



GR.Bermann:Ichsagteschon,ichmeinenichtSieundnichtdieandem
die sich

aber es sind auch Schieber -und Sehleichhändler/unter der FirmaBürger - ¬

undStänderatzudeckensuchen,unddieständigdieArbeiterräteprovozieren
(Zwischenrufe)WirhabendenVorwurfgehört ,dassdieFeststellungder
leeren Wohnungenin Wienauchhätte erfolgen können ,wennnicht einsolcher
Apparat in Bewegunggesetzt wordenwäre .Ch .Kunschakhat gemeint ,wir

hättenunsaufdieVolksnählungverlassenkönnen.WenndiegrasseZahlvon
Wohnungs-undOhdachlosenerst hätte wartensollen ,bis dieVolkszählung
durchgeführtist ,wärensienochheuteohneWohnungWennSiehervorheben,
dasseineZahlvon3950anforderbarenWohnungenund1199Einzelräumenfest -¬
gestelltist ,demgegenübernur1192rechtskräftigeAnforderungenbestehen,
so muss ich darauf verweisen dass wir noch ein Reservoir von 2758 Wohnun¬

gen und 701 Einzelräumen besitzen ,die deswegen noch nicht als rechtskräf¬
tig anforderbar bezeichnet werden können ,weil gegen jede Anforderung das
Rechtdes Einspruchesgegebenist .

+

ZurInterpellationKunschakAufBogen2 ,mittlereSpalte, ,. Absatz:
se Beantwortunghindert keinesfalls ,denWunscheiner Verhandlungüberdie
Verfassungsfrageundich werdediesen Teil der VerhandlungsfragealsAntrag
auffassen,umdihndergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuführen.

+4
WienerKinderins AuslandtHeutevormittagshat ein ZugWanverlassen

der 600KindermachSchwedenbringt .Abendsist ein Zugmit 482Kindern
nachHollandabgegangen .DieZahlderKinder ,diebisherinsAuslandge-¬
schicktwurden ,ist hiemitauf mehrals 23 . 000Kindergestiegen.

+
GemeinderatPlaschkes hat darüber Klage geführt ,dass einigeKommissäre

zuwenigloyalvorgingen.Ichmöchtedaraufaufmerksammachen,dassdasGe-¬
setz der GemeindeRechtgibt ,Wohnungenanzufordern ,wennsie zurGänze
untervermietetsind .Siemüsseneinsehen,dasssichdieseAsgabenrentieren,
weilwireine ReihevonNeubautendadurchersparen .NacheinerBerechnung
unsereres Finanzreferenten ersaren wir nicht weniger als 6 MillionenKronen
dadurch .DieZuweisungderWohnungenwirdvonKommissionen,die sichaus
denVertreternder Kommissionender Bezirkezusammensetzenganzobjektiv
vorgenommenund Sie werdenkaumeinen Fall nachweisenkönnen ,dassProtek - ¬
tiongeübtwird .Tatsacheist ,dassvorläufigalle bisherobdachlosGewese-¬
nenzu Wohnungengekommensind ,undfür die nicht unbeträchtlicheZahl
vonjenenFarteien,dienichtobdachlosimengerenSinne,abergezwungen
sind ,sichbei Verwandteneinzuquartieren ,müssenwirauchsorgen .Fürdie
Zuweisungenhat sich das Wohnungsamtein Regulativzurechtgelegt .Wirmüs-¬
zenalleMittelinAnwendungbringen,dieserNotzusteuernundwennesge-¬
lungenist ,die allerschlimmstenNotzulindern ,so könnenwirunsdieses- ¬
Erfolgesfreuen .EswareinegewaltigeundschwereAufgabe.WennwirSozial-¬
demokrantennichtdurcheinesohaftejahrelangeSchulegegangenwären ,de
uns retlose Pflichterfüllung zur Lebenspflicht gemacht hat ,müssten wirals
Tragikempfünden,dasswirdieGemeindeWienvertretenmüssen,zueinerZeit
dadieNotamhöchstengetiegenist .WirfühlenunsindiesemAugenblick:
in derRolledesArztes ,derjeneWundenheilt ,dieanderegeschlagenhaben.

GR .Schleifler(Sos. Dem. )BerichtigtgegenüberdenAusführungendesGR.
Kunschaktatsächlich ,dassder ArbeiterratdesIX .Bezirkesnicht hinterden
KulissenAbmachungennitDr .Kranzgetroffenhabe ,sondernBüroräumlichkei-¬
ten gerbauchtunddieseimPalaisKranzheschlagnahntundfür sich inAn¬
spruchgenommenhaben .In uehrigenhabederReferenterklärt ,dassindieser
AngelegenheiteineUntersuchungeingeleitetwerdenwürde.( Rufeheiden
Christlichsozialen :WozudenndanneineUntersuchung!)

GR .Dr .Kienböck( chr . soz . )berichtigt ,gegenüberdenAusführungen
desReferenten-Stellvertreters,dasssichseineseinerzeitigenAusführungen

nicht im Gegensatzebefandenzur EntsnheidungdesVerwaltungsgerichtshofes

vomgleichenTage .DieEhtscheidungdesVerwaltungsgerichtshofeshabesich
nicht bezogenauf das Wohnungsbesichtigungsrecht ,sondernauf dieWohnungs-¬
anforderungenundhinsichtlichdieserhabeHednergleichfallsdenStand-

punktvertreten,dassdieseMasmnahmegesetzlichgestütztsei.
GR.Vangoin(chr. soz. )berichtigttatsächlich,dassdieBerichtigung

desGR.SchleiferkeineBerichtigunggewesenseiundderGeschäftsordnung
nichtentsprochenhabe .DerHeferenthabesicherlaubteinegrosseKörper¬
schaft zu heleidigen ,indemer erklärt habe ,der Bürger -undStänderatsei
eine Gesellschaft von Schiebern und Ansbeutern .Er berichtige tatsächlich ,
dassdies eineunerhörteVerleundungsei . ,( LebhafteZwischenrufebeider
MehrheitundMinderheit. )

Bei der hierauf vomBgm .Reumanngeleiteten Abstinmungwir dderAntragErntneraufgetrennteAbstinnungabgelehnt,unddieReferentenanträ¬
ge werdenin ihrer Gänzeangenommen.

Vize- Bgm.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.—

FrauGR.AmalieSeidelbeantragtdieBewilligungeinesStadtbeitrages
von 50 . 000K an das Rote Kreuz zur Errichtung eines Labedienstes für die :
ausRusslandheimkehrendenKriegsgefangenen .

GR .Dr .Schwarz- Hillerverweistauf seine bereits vor längererZeit
gestalteFrage ,wanndie GemeindeWienendlicheinmalin derStaatskommiss
sion für KriegsgefangeneundInternierte Vertretensein werde .DieseVer-¬

tretung sei schon mit Rücksicht auf die geradezu aussichtslose Lageunse - ¬
rer KriegsgefangenenimOstenvonhöchsterWichtigkeit.

Bgm .Reumannführt aus ,dass sich die Gemeindeimmerumdas Losder
Kriegsgefangenenbemühthabe .ObgleichdieFriegsgefangennfürsorgekomnis -¬
sion besteht ,hat sich die Gemeindeamdie interalliderte Kommissionge- ¬
wendet ,damt die Krieggefangenen zurückbefördert werden .In dieser Sache

wurdein einemeinzignFalleein Erfolgerzielt ,insofernals derHest
der in EnglandzurückgehaltenenGefahgenennochvorInkrafttretendes
Friedensvertrageszurückbefördertwordenist .VertreterderGemeindewur-¬
denauchzumEmpfangeder Kriegsgefangenenentsendet ,hauptsächlichum
eine Orientierung über das Schicksal der Kriegsgsfangenan zu bekommen .Das

warfast immerauugeschlossen,weildie Kriegsgefangenenso raschalsmög-¬
lich nach Hausegeeilt sind .Wennausgesprochenwurde ,dass dieGemeinde
Wienselbst teilnehmenwolleanderStaatskommissionfür Kriegsgefangene,so
mussbemerktwerden ,dass diesemVerlangenbisher nicht Rechnunggetragen

wurde .Der Staatskommission können allerdings in der Frage der Internierten

und Kriegsgefangenen keine Vorwürfe gemacht werden ,da sie alles nögliche
getan hat ;die Fürsorgeder Kommissionzielt auchdahin ab ,dass einege- ¬
wisse Fürsorge für die Zukunft der Kriegsgefangenen getroffen wird .Eine

solche Fürsorgedürfte aber imgegmnwärtigenAugenblickein DinggerUn- ¬
mögöichkeitsein .DieFürsorgeerstrecktsichnichtnuraufdieKriegsgefangenen,sondernauf
alle Heimkehrer .DurchdenStaat könnennicht jene Riesensummenaufgebracht
werden ,welchenotwendigwären ,un allen durch den Krieg inMitleidenschaft
Gezogenenausgjebigzuhelfen .IchbittedenHerrnDr .Scharz-Hillerzur
Kenntniszu nehmen ,dass ich auchin diewerBezichungnich nachspeniell
informieren werde ,ob in einer solchen Richtung eine solche Fürsorge getrof - ¬
fenwerdenkann ,dassaucheineExistenzmöglichkeitfürdiejenigen,welche
a us der Kriegsgefangenschaftheinkehren ,in der Tatgegebenist .Ichfürchte

sehr ,dass diese Möglichkeitnicht vorhandenist .Aberich werdenocheinmal
in derRichtungeinesntsprechendeInterventionweranlassen .( LauterBeifal !

links )
GR .AmalieSeidel ( Soz. Dem. )hetont in ihremSchlussworte ,dass es ,wenn

die Rückbeförderungder KriegsgefangenenausRusslandnureine Frageder
Geldmittelwäre ,keinHindernisgebendürfte ,umdieKriegsgefangenenvon
denQualenderGefangenschaftzuerlösen .AhereinauchnochsohoherBetrag
setzt unsnichtin denStanddie Schwierigkeitenzuüberwinden,die derHeim-¬
kehr der GefangenennochimWgestehen .Wirkönnennur unserenheissesten
WunscheAusdruckgeben ,dasswirsie baldin unsererHeimatbegrüssenkönnen.
Heutekönnenwirnichtsanderestun ,als einenbescheidenenBetragzurVer-¬heimkehrenden
fügung zu stelken ,damit wir die/Kriegsgefangenen auf Wiener Bodenwillkom - ¬

men heissen und ihnen über die ersten Stunden und Tagehinweghelfen .
DerAntragwirdsohineinstinmigangenonnen.

FRauGR. Seidel( Soz. -Dem. )beantragtdemVereinSettlementfür
1919eineSubventionvon10 . 000Kzubewilligen.

GR .Körber ( chr . - soz . )schliesst sich diesem Antrage an undverweist
aufdasGreisenasylderBarmherzigenSchwesternin Währing,dasdurchden
Krieg ebenfallz umterstützungabrdürftig gewordensei ;er beantrage diesem

Asylebenfalls10. 000Kzuwiimen-¬
Die Referetin erwidert ,dass gegenden Antragalz solchennichtseinzu-¬

wendensei ,dass aber der Verein erst umeine Subvention ansuchenmüsse .
DerReferntenantragwirdsohinangenommen.DerAntragHörberderge- ¬

schäftserdnungsmässigen Behandlungzugewiesen .
NacheinemBerichte des GR .Speiser ( Soz . - Dem. )wird derjährliche

festgesetzte Aufwandsbeitragder Wr .BezirksschulinspektorenmitWirksam-¬
keit vomSchulgehr1919/20an von 12 auf 1500Kronenjährlich erhöht .
Die vomlaugendenSchuljahre an bestellten Sezirksschulinspektorener - ¬

halten die Netzkartefür die Strassenbahnenvom1 .Jänner192 /anund
für die Zeit bis daheman Stlle der NetzkarteeineEntschädigungvonje
300K.

Hieraufwirddie Sitzunggeschlossen.
.
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